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! zeile 40 Bei unverändert. Wieder- j

, r bolungs - Aufnahmen entsprechender:
; Rabatt , für umfangreichereAufträge ;
r günstige Zeilcn-Abschlüsse. Offerten- »
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 r

Mittwoch, den5. Juli 1916 76. Jahrgang

Amtlicher Cell.
Richtlinien

. Aufbringung von Schlachtvieh.
Vorschrift ist dem Eigentümer zu be-

r-4nrft  es zur Fortführung der Wirtschaft
Wh ' Mu-führungsanweisung vom 29^März 1916).

zur Fortführung der Wirtschaft not-
"(Erlaß des Herrn Landwirtschastsnnnisters

-ö. zû belassen (Auss .-Anweisung vom 24.
^ " Äe Erlaß « m 15. April ) frischmelkende
M , £ und Tiere , über welche ern
^ 27a mit dem Staate abgeschlossen ist. Ferner

J  2üZ  vom 8. Juni 1916 Vorsorge zu treffen,
'7e vorzugsweise zur Milchversorgung geeignet

. fi  dtt ^ Anordnung ^der Landes -Zentralbehör-
^ Mai ist zunächst das Vieh abzunehmen , das
' ^ freiwillig hergibt, auch dann , wenn anderes

Bestandes zu Schlachtzwecken geeigneter fern

- w Anordnung vom 24. Mai 1916 kann bei
' 7 ,,q v°n Schweinen auf 160 Pfund Lebendge-

7teraeaangen werden. Es sollen rn der Regel
"m Lebendgewicht von 2 Zentner genommen

, tonb  obiger Vorschriften könnten etwa folgende
* für die Aufbringung des Viehes aufgestellt

t -Fortführung einer Wirtschaft ist eine Mndestanzahl
fcH ? erforderlich, unter  welche aus betriebs¬
amen Gründen (Versorgung des Haushälters , der

laftung, Düngererzeugung für die Wirtschaft) nicht
eraeqangen werden kann.
. normale Zuchtwirtschaften:

M Bis zu 15 Morgen:
jiZuchtviehh altung:  2 Kühe, 1 Kalb oder IRmd.
^ 15 — 2 0 Morgen:

ohne Pferd:
2MM , 1 Rind , 1 Kalb,

mit Pferd:
2 Kühe, 1 Kalb.

L 20 — 25 Morgen:
ohne Pferd:

3 Kühe, 1 Rind , 1 Kalb,
mit Pferd:

2 Kühe, 1 Rind , 1 Kalb.
25 — 30 Morgen:

ohne Pferd:
3 Kühe, 1 zugfähiges Rind , 1 Kalb,

mit Pferd:
3 Kühe, 1 (jüngeres ) Rind , 1 Kalb.

30 — 40 Morgen:
ohne Pferd:

4 Kühe, 1 zugfähiges Rind , 2 Kälber,
mit Pferd:

: 4 Kühe(statt der 4. Kuh 1 Rind ) und 2 Kälber.
50 Morgen (mit Pferden ) : 4 Kühe, 1 zugfähiges

Rind, 2 Kälber. „ .
p—60 Morgen (mit Pferden ) : 5 Kühe, 2 Rmder,
2Kälber. ^ .

0—SO Morgen: (mit Pferden ) : 6 Kühe, 2 Rinder,
3Kälber.

10—100 Morgen (mit Pferden ) : 7 Kühe, 3 Rinder,
3Kälber.

lebet 100 Morgen für je 25 Morgen:  1 Kuh
"der Rind und 1 Kalb.

^Sachsen sind gleich Zugkühen zu behandeln,
gebirgigen-Gegenden ist ein Stück Fahrvieh mehr

belassen.
reine Mbmelkwirtschasten gelten diese Vorschriften

f Hier dürfen nur Tiere , die weniger als 5 Liter
■ pro Tag geben, enteignet werden.
! gemischten Betrieben (Milchwirtschaft und Zuchtbe-

sind die Richtlinien für reine Zuchtbetriebe als
M zu benutzen. Anstatt Rinder sind Kühe M be-

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, die Viehzüchter durch ortsübliche Bekanntmachung
auf vorstehende Richtlinien hinzuweisen . Nach diesen Richt¬
linien sind die Listen über das schlachtreife Vieh aufzustellen
und auf dem Laufenden zu erhalten , die in jeder Gemeinde
auf dem Bürgermeisteramt aufliegen müssen. Die Listen
müssen ständig soviel Vieh der verschiedenen Arten ent¬
halten, daß die Aufbringung der wöchentlich vom Kreisü
zu liefernden Menge gesichert ist. Den Viehbesitzern darf
kein Zweifel darüber gelassen werden, daß sie das in den
Listen stehende Vieh abgeben müssen, widrigenfalls das Vieh
zu niedrigerem Preise enteignet werden mutz. Ich hoffe,
daß nunmehr mancherlei Zweifel beseitigt sind, und daß
es im Dillkreise ebenso wie in den anderen Kreisen des
Regierungsbezirks gelingen wird, die geforderte Wochen¬
viehmenge aufzubringen und durch Vermittelung der Händ¬
ler dem Viehhandelsverbande zuzuführen.

Dillenburg , den 4. Juli 1916.
Der König!. Landrat.

Rn die Herren Bürgermeister(Tuittungrtzarten-Rusgabe^
stellen) des Rreises. - .

Sie wollen bis zum 10 . Juli  d . Js.  den Bedarf
an Quittungskarten und Aufrechnungsbescheinigungen für
das Jahr 1917 angeben. Bei der Feststellung der Bedarfs¬
mengen ist diesmal wegen der Knappheit der Papier - und
Kartonbestände besonders sorgfältig zu verfahren . Nament¬
lich sind die bei den Ausgabestellen noch befindlichen Vor¬
räte an Karten und Bescheinigungen gebührend zu berück¬
sichtigen, sodatz tatsächlich nur der unbedingt erforderlich
erscheinende Ergänzungsbedarf zur Anmeldung kommt.

Dillenburg , den 30. Juni 1916.
Der Vorsitzende des Versicherungsamtes.

8«
Namen

der

Gemeinden

Dillenburg
Herborn
paiger.

Eibach
Niederscheld
Oberscheld
Sinn
Herbornseelb.
Stratzebersb.
Bergebersbach
Rittershausen

Zahl der zu
wählenden

a . Mit - !b. Stell¬
glieder I tiertret,

der Vorein-
schätzungk-
kommissivn

Namen

der

Gemeinden

Zahl der zu
wählenden

a . Mtt - jd. Stell¬
glieder ] »ertret.

der Sorem*
schätzungS-
kommission

19

20

21

22

Nach Artikel 44 der Anweisung vom 25. Juli 1906 hat
in diesem Jahre die im 8 32 des Eiükommenstenergesetzes
in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Junr 1906 vor-
oeschriebene Neubildung der Voreinschätzungskommission
stattzufinden . Die Wahlen erfolgen durch die Gemeindever¬
tretung , Gemeindeversammlung , in den Städten durch die
Stadtverordnetenversammlung . Sie werden ersucht, den Zu¬
sammentritt dieser Körperschaften zu veranlassen , bis zum
25. d. Mts . NamenundStand  der gewählten Mitglieder
u:nd Stellvertreter anzuzeigen und das über die Wahl an ¬
genommene Protokoll in Abschrift einzureichen. Tm^ rs-
beriqen Mitglieder und Stellvertreter können wmdergewahlt
werden. Die Anzahl der zu wählenden Personen ist aus dem
nachstehend abgedruckten Verzeichnis ersichtlich.

Wählbar sind nur Einwohner der Gemeinde , Welche
preußische Staatsangehörige find, das 25. Lebensiahr vollen¬
det haben und sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden . Gleichzeitig mit der zu erstattenden Anzeige über
die neugewählten Mitglieder ersuche ich anzugeben, ob die¬
selben diese Eigenschaften besitzen. Von einer bestimmten
Höhe des Einkommens, insbesondere von dem Bezüge eines
solchen von mehr als 900 Mk. ist die Wählbarkeit nicht ab-
bänaia . Es ist vor der Wahl ausdrücklich!darauf hmzuweifen,
daß die verschiedenen Arten des Einkommens (Kapitalver¬
mögen, Grundbesitz, Handel und Gewerbe, gewinnbringende
Beschäftigung) unter den gewählten Mitgliedern und Stell¬
vertretern nach Matzgäbe der in jedem Bezirke obwaltenden.
Einkommensverhältnisse tunlichst vertreten sem muffen

Tie Gemeindeangehörigen sind verpflichtet , das Amt ei¬
nes gewählten oder ernannten Mitgliedes oder stellvertreten¬
den Mitgliedes der Voreinschätzungskommissionen zu uber-

Ablehnung oder zur Niederlegung vor Ablauf der
Wahl -(Ernennungs -)Periode berechtigen folgende Entschuld
dignngsgründe:
a) anhaltende Krankheit ; . _ .
b) Geschäfte, die eine häufige oder lange andauernde Ab¬

wesenheit vom Wohnorte Mt sich bringen;

10 Eibelshausea
Steinbrücken
Wissenbich

11 Hirzenhain
Eiershausen

12 Offdilln
Dillbrecht
Fellerdilln

13 Weidelbach
Oberroßbach
Niederroßbach

14 Rodenbach
Steinbach
Haigerseelbach

15 Langenaubach
Flammersbach
Allendorf

16 Sechshelden
Donsbach

17 Frohnhausen
Manderbach
Nanzenbach

18 Eisemroth
Wallenfels

23

24

25

26

27

28

29

Tringenstein
Oberndorf
Uebernthal
Ofsenbach
Bicken
Ballersbach
Fleisbach
Merlenbach
Breüscheid
Rabenscheid
Medenbach
Burg
Uckersdorf
Schönbach
Erdbach
Amdorf
Roth
Waldaubach
Gusternhain
Heisterberg
Hohenroth
Driedorf
Heiligenborn
Seilhofen
Rodenberg
Münchh'usen
Mademühlen
Beilstein
Haiern
Rodenroth
Nenderoth
Arborn
Odersberg
Hörbach
Guntersdorf
Hirfchberg

>urg, oen p.
Der Vorsitzende

Linkoinmensteuer-Veranlagungs -Kommisfton.

nichtamtlicher Teil.
Die Aussichten der Gk«-ral»ffenfi»r.

. die nachweisbar länger als 3 Monate  träch-
l sind, dürfen nur im dringendsten Bedarfsfalls ent-

werden. Nicht sichtbar trächtige Tiere , die aber
1 Angabe der Eigentümer trächtig find , sind in die
w aufzunehmen, und nach Mlauf von 4 bis 8

nachzuprüfen, ob diew MMuprüfen , ob die Angaben zutreffen.
>o°lle Zuchtkühe, die der Milchkontrolle unterstehen
, "ach dem Herdbuche des betreffenden Züchterver-' vei

Simmentaler Rasse 2800 Liter
schwarzbunten Niederungsrafse 3200 „

I Lahnvieh 2800 „
^ogelsberger Vieh 2400 „
wsterwälder Vieh 2400 „

^ bei Kriegsfütterung — Milch im Jahresdurch-
«l vabst ihren eingetragenen Nachkommen sind

Enteignung befreit. In Zweifelsfällen empfiehlt
Gutachten des zuständigen Tierzuchtinspektors

Aufbringung von Vieh auf dem Westerwalde
W lache der Gemeindeweide , die auf die Stück-

eines Besitzers entfällt , dem Besitz der
^Landwirte zuznrechnen.
"andeisoerband für den Reg .-Bez . Wiesbaden.

c)  das Alter von 60 Jahren ; ^ ^
d) die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamtes,
s) sonstige besondere Verhältnisse , welche nach dem Ermessen

der Gemeinde- bezw. Stadtverordnetenversammlung als
eine gültige Entschuldigung zu erachten sind.

Wer das Amt als Mitglied oder stellvertretendes Mit¬
glied der VoreinschätzungskomMsston während der Dauer von
3 Jahre versehen hat , kann die Uebernahme desselben für
die nächsten 3 Jahre ablehnen . Fällt daher die Wahl auf
ein bisheriges Mtglied oder einen bisherigen Stellvertreter,
so ist der Betreffende zu befragen , ob er das Amt auch
für die nächsten drei Jahre übernehmen will . Verneinenden-
falls ist eine andere Wahl vorzunehmen.

Ferner werden Sie ersucht, die bisherigen ernannten
Mitglieder und Stellvertreter zu befragen , ob sie eventl . für
die nächsten 3 Jahre dasselbe Amt weiter versehen wollen,
damit bei den von der Königl . Regierung vorzunehmenden
Neuernennungen hieraus Rücksicht genommen werden kann.

Die Erklärung der Betreffenden ist mir nntzuterlen.
Wer sich ohne einen der vorstehend bezeichneten Ent¬

schuldigungsgründe weigert , das Amt als Mitglied oder
Stellvertreter zu übernehmen oder 3 Fahre hindurch zu
versehen, sowie derjenige , welcher sich den Pflichten der
Mitgliedschaft tatsächlich entzieht , kann durch Beschluß der
Gemeinde- bezw. Stadtverordnetenversammlung fu* emen
Zeitraum von 3—6 Jahren der Ausübung seines Rechtes aus
Teilnahme an der Vertretung und Verwaltung der Gemeinde
für verlustig erklärt und um ein Achtel -bis em VieRel
stärker als die übrigen Gemeindeangehörigen zu den Ge¬
meindsabgaben h-erangezogen werden.

Verzeichnis»5 e v$ e i tgi« i»
der für die Voreinschätzungsbezirke gebildeten Vorem-
schätznngskomMssionen und der von ben einzelnen Ge¬

meinden zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter
ausschl. der Vorsitzenden.

Unsere Feinde , allen voran die Engländer , hatten his
tief in das zweite Kriegsjahr hinein prahlerisch den Grund¬
satz verkündet, daß sie Deutschland durch>Zähigkeit erschöpfen
und vernichten würden . Deutschland sollte in langwierigem
Stellungskampf aufgerieben und durch Aushungerung zur
Unterwerfung gezwungen werden . Nach den zahlreichen!
Offensiven, die alle mit schwersten Verlusten und totalen
Mißerfolgen für ’die Gegner endeten, hatten die Franzosen
den Mut zu erneuten Vorstößen großen Stils verloren;
aber auch die Russen und Engländer hätten eine allgemeine
Offenfide, deren Erfolg nach den gemachten Erfahrungen
von vornherein zum Müdesten als zweisLlhaft er chemcn
mußte, lebensgern vermieden . Als sie sich ;edoch m ihrer
zuversichtlichen Hoffnung auf die Möglichkeit einer wirt --
sckaftlichen und militärischen Zermurbung Deutschlands be-
troqen sahen und vielmehr erkennen mußten , daß. ihnen
selbst eine ins ungemessene verlängerte Ausdehnung des
Krieges in wirtschaftlicher, finanzieller und militärischer
Befiehung unmöglich, sei, da entschlossen sie sich, Wenn auch¬
schweren Herzens , zu dem verzweifelten Schritt einer no#
maligen großen Offensive , ungeachtet der furchtbaren Blut¬
opfer, mit denen sie bei ihrem Beginnen unter allen Um¬
ständen zu rechnen hatten . Angesichts dieser Sachlage darf
man die jetzige Generalosfensiv « als das letzte
5 T « Iet » - Mittel zur Aenderung der
Kriegslage,  als einen Verzweiflungsakt bezeichnen. Ihre
geradezu unbeschränkten Machtmittel setzten die F^ nde rest¬
los ein in der auch, von den Neutralen geteilten Auffassung,
daß es jetzt um die endgültige Entscheidung, um den Si g
oder die Niederlage in dem Weltkriege handele.

Die große russische Offensive, von der die Ententemächte
die stärkste Wirkung erhofft hatten , ist ° u >der ganzen weiten
Front zum Stillstand gebracht worden . Ja , dw Russen be-
fürchten bereits , es könnte ihnen ähnlich ergehen wae iM
vorjährigen Sommer , es könnten ihre Reihen von den der-
bündeten Truppen durchbrochen und unaufhaltsam zuruck-
nehrönat worden Aus diesem Grunde halt die russische
Heeresleitung äußerste Vorsicht für geboten. Sie beginnt rmt
dem Menschenmaterial zu sparen , bas nach den rücksichts¬
losen Angriffen der ersten Wochen klaffende Lucken ausweist.
Unsere Oberste Heeresleitung konnte feststellen daß- dm
deutsch-österreichischen Angriffe günstig fortschreitm . Dm
russische Offensive hat sich danacĥ schon m bm De,ensive ge¬
wandelt und noch dazu in eine solche, die sich- nicht zu be¬
haupten vermag . Und da hatten die Russen mit ihrem
Unternehmen die österreichisch-ungarischen Ltreitkrafte aus
dem 'Trentino rbziehen und den Jtalienern die wirksame
Beteiligung an ber Generaloffensive ermöglichen wollen
Die Italiener spüren nach ü)ie vor den unvermmdert starken

ihre stolzen Hoffnungen aus einen Umschwung der Lĉ e zu
ibren Gunsten unter den Füßen schwinden. Alle ihre An-
swenaunqen und Opfer, die sie in den letzten Wochen wieder
aufs äußerste angespannt hatten , sind völlig ergebnisloS ge¬
blieben . General Sarrail , der sianzösische Befehlshaber der
Ententetruppen von Saloniki , hat auch vergebens ^ T ^
Schwächung 'der gegnerischen Truppen gewartet , die ih



Gelegenheit zu einem starken Vorstotz bieten sollte. Im
l tn  W tro®der großen englisch«-französischen

Ofsensive die Lage unverändert geblieben, ein ragendes
Zeichen der unüberwindlichen Stärke des Vierbundes.
r  Unb im 2&cfteit selbst? Da sollten die Engländer , deren
Starke die Franzosen auf vier Millionen Mann berechneten,
das Vernichtungswerk mit einem gewaltigen Schlage voll-
Krehen. Was bei einem allgemeinen Vorstotz nicht auf An¬
hieb erzielt wird, das wird erfahrungsgemäß niemals er¬
reicht. In dem Raume von Gommecourt-La Boiselle, einer
Strecke von etwa 15 Kilometer Länge, aus der sie von Westen
nach« Osten gegen unsere Stellungslinie vorzudringen such¬
ten, erreichten die Engländer überhaupt keinen Raumge¬
winn Und wenn selbst der englische Oberbefehlshaber Haigh
von der Gefangennahme von 400 Deutschen spricht, so beweist
diese geringfügige Zahl allein schon, daß von einem Erfolge
keine Rede sein kann. Was der erste Schlachttag versagte,
enthielten die folgenden den Engländern erst recht vor. Auch
die Farbigen , die natürlich wieder in die erste FeuerliniÄ
gestellt worden waren, die das Gros der weißen Engländer
aus ' „Gewissensbedenken" nicht gerne betritt , ließen es an
Kampfbegeisterung schon sichtlich fehlen. Die französische
Truppen kämpfen tapferer als die englischen, das mutz Man
ihnen lassen; sie errangen zunächst einige Teilerfolge, die
indessen ganz gewiß nur .ein Tagesdasein fristen werden.
Der Schauplatz der französischenErfolge ist das nur wenige
Kilometer tiefe Gebiet zwischen der Somme und der Straße
von Amiens und St . Quentin . Die Somme beschreibt hier
einen Bogen, als dessen Sehne die schnurgerade Stratze zu
bezeichnen ist. Die mit dem Geschrei homerischer Helden an-
gekündigte englisch-französische Offensive wird die Entschei¬
dung zugunsten der Entente in keinem Falle herbeiführen,
im Gegenteil unsere Feinde überzeugen, daß alle weiteren
Anstrengungen nutzlos sind. Und dieser Eindruck wird sich
umso stärker geltend machten, als die deutschen Angriffe ge¬
gen Verdun langsam, aber stetig und«mit unverminderter
Kraft fortschreiten. Verdun aber bildet das Schicksal des
Krieges.

9 $&
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 4. Juli. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz: « ; iä!
Während nördlich des Ancrebaches  der Feind

seine Angriffe nicht wiederholte, setzte er starke Kräfte zwi¬
schen Ancre und Somme gegen die Front Thiepval - La
B o i s e l l e - W ä l d chen - M a m e tz, südlich der Somme ge¬
gen die Linie Barleux - Belloh  an . Dem hohen Ein¬
satz an Menschen entsprechen seine V e r l u ste in unserem Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer . Die Angriffe  sind über¬
all  a b g e schl a g e n. Um den Besitz des Dorfes Harde-
court (nördlich der Somme) wurde erbittert ge¬
kämpft,  die dort eingedrungenen Franzosen sind«hinaus¬
geworfen.

Nordöstlich von Upern,  westlich«von La Bassee  und«
in der Gegend südwestlich von Lens  wurden örtliche feind !-
liche Vor stütze , östlich der Maas  kräftige Gegen¬
angriffe  gegen die hohe Batterie von Damloup glatt
a b g e w i e s e n. Die wiederholten amtlichen französischen
Mitteilungen über «Rückeroberung des Werkes Thiaumont
und der Batterie von Damloup sind ebensolche Fabeln wie
die Angaben über die Gefangenenzahl bei den Ereignissen
an der Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich von
Armentieres  in die englischen, Erkundungsäbteilungem
bei E x b r u e cke (westlich von Mülhausen) in die fran¬
zösischen Stellungen ein ; hier wurden 1 Offizier, 60 Jäger
«gefangen genommen.

Neun feindliche Flieger  wurden abgeschos-
s e n,  davon fünf im Luftkäinps ohne eigenen Verlust, vier
durch Abwehrfeuer.

Sechs der außer Gefecht gesetzten Flugzeuge sind in
unseren Händen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigkeit

haben die «Russe  n abends und« nachts auf der Front
Naroczsee - Smorgon  ö stl i ch von  Wi s chn ew an
mehreren Stellen angegriffen,  mit erheblichen Kräf¬
ten beiderseits von Smorgon bei Bogucze (nordöst¬
lich von Krewo) und bei Sloikowschtschisna (südöst¬
lich von Wischnew). Sie haben keineVorteile  errungen,
Wohl aber schwere Verluste  erlitten.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaHS
Prinz Leopold von Bayern.

Die kräftigen Gegenstöße unserer Truppen  ha¬
ben an den Stellen , wo es den Russen gelungen war , an¬
fänglich Fortschritte zu machen, durchweg zum Erfolg  ge¬
führt . An Gefangenen  wurden hierbei 13 Offi¬
ziere und 1883 Mann  eingebracht.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Auch gestern warfen sich die Russen  mit starken, zum
Teil neu herangeeilten Truppen unserem Vordringen in
Massen entgegen. Sie wurden geschlagen . Unser
Angriff gewann weiter Boden.

Armee des Generals Graf von Bothmer
Südöstlich von Tlumacz  haben unsere Truppen

in schnellem Fortschreiten  die Russen in über 20
Kilometer Front breite und bis über 10 Kilo¬
meter Tiefe zurückgedrängt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  4 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: In der Bukowina  wiesen

unsere Truppen vereinzelte russische Vorstöße ab. Bei Kolo-
m e a wird mit unverminderter Heftigkeit weiter gekämpft.
Die von den Russen im Westen der Stadt geführten Angriffe
drangen nicht durch. Im Norden — südöstlich von Tlumacz —
schritten deutsche und österreichisch-ungarische Truppen erfolg¬
reich vorwärts . In Wolhynien  versuchte der Feind unser
Vordringen durch Massenangriffe auszuhalten, er wurde über¬
all unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Unsere Front zwischen dem
Meere und dem Monte Dei sei Busi stand abends und die ganze
Nacht unter dem stärksten Geschützfeuer und wurde unaufhörlich
angegriffen. Die heftigsten Anstrengungen des Feindes rich¬
teten sich diesmal gegen den Rücken östlich von Monfal-
con e,  den unsere braven Landsturmtruppen gegen sieben
Angriffe vollständig behaupteten. Vorstöße der Italiener gegen
unsere Stellungen bei Bagni, am Monte Cosich und östlich

von Selz wurden gleichfalls, zum Teil im Handgemenge, ab¬
gewiesen. Vor dem Monte San Michele verhinderte schon
unser Geschützfeuer das Vorgehen der feindlichen Infanterie.
Nördlich des Suganatales  scheiterten Angriffe der Ita¬
liener gegen unsere Stellungen am oberen Maso-Bach, auch
nördlich des oberen Postnatales schlugen unsere Truppen meh¬
rere starke Vorstöße deS Gegners zurück. «Gestern wurden 17 7
Italiener gesangev  genommen. Oberleutnant Johann
Foind hat sein drittes feindliches Flugzeug abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  4 . Juli . (W.B.) Bericht des Haupt¬
quartiers : An der Jrakfront  keine Veränderung. — In
Südpersien  zogen sich die Russen  am 28. Juni von
Kossrevabad zurück.  Sie zogen nachts durch Harunabad und
flohen eilig mit ihren Hauptkrüften in Richtung auf Mahedeeht.
Eine in Harunabad von den Russen zurückgelassene starke
Nachhut konnte sich am 29. Juni vor der kräftigen Verfolgung
unserer Vorhutabteilungen nicht halten. Die Russen räum¬
ten Harunabad  und wurden gezwungen, sich in Richtung
ihrer Hauptstreitkräfte zurückzuziehen. — An der Kaukasus¬
front  auf dem rechten Flügel keine wichtige Kampfhand¬
lung. Lagerstätten und Ansammlungen des Feindes wurden
wirkungsvoll durch unsere Artillerie beschoffen. Auf dem linken
Flügel sind unsere Truppen nördlich Tschoruk damit beschäf¬
tigt , die dem Feinde in den letzten Tagen abgenommenen Stel¬
lungen zu befestigen. In dem Abschnitt, der den rechten
Flügel dieser Truppen, die nach Norden zu stehen, bildet,
versuchte der Feind eine Offensive, die scheiterte. Wir machten
einige Gefangene und Beute. Ueberraschungsünternehmungen,
die der Feind auf einzelne Stellen des Küstenabschnittes unter¬
nehmen wollte, wurden mit Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen. Sonst ist nichts zu bemerken.

* * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 3. Juli

lautet : Nachmittags:  Nördlich der SomMe machten die
Deutschen im Laufe der Nacht keinen Versuch gegen die Stel¬
lungen, welche die Franzosen erobert haben und einrichten.
Südlich der Somme setzte sich der Kampf im Laufe des Tages
und während der Nacht mit einem vollen Erfolg für die Fran¬
zosen fort. Diese besetzten auf einer Front von mehr als
5 Km. zwei Grabenlinien der deutschen Stellungen nördlich
von Mereaucourt, das in ihren Händen ist, vis zu den un¬
mittelbaren Zugängen von Assevillers. Zwischen diesen bei¬
den Stellungen nahmen sie im Laufe glänzender Kämpfe die
zur Verteidigung eingerichtete Ortschaft Herbecourt und ruck¬
ten weiter südlich gegen Assevillers vor, dessen Nord- und West¬
rand in unseren Händen sind. NöMich der Ortschaft Estrse
und zwischen Estrse und Assevillers erzielten die Franzosen'
einige Fortschritte. Sie nahmen im Laufe dieser Aktion west
tere Gefangene und schwere«Geschütze, deren Zahl noch nicht
festgestellt wurde. Die Franzosen haben an der chlngriffsfront
am 1. Juli etwas mehr als 39 deutsche Bataillone festgestellt;
Nach den Angaben von Gefangenen sind 31 dieser Bataillone
vollständig desorganisiert, da sie bedeutende Verluste erlitten
haben. Die meisten von den Franzosen gemachten Gefangenen
sind sehr junge Leute. Aus ihrem Verhör ergibt sich, daß die
Vorbereitung durch die französische Artillerie äußerst wirksam
war, da sie nicht allein die Verteidigungswerke vernichtete,
sondern auch die seitlichen und rückwärtigen Verbindungen
unterbrach, die Verpflegung verhinderte und die Kampfleitung
unmöglich machte. Während der Artillerieaktion schossen die
französischen Flugzeuge 13 deutsche Fesselballons und 2 im
Laufe des 1. Juli in Brand. Während des Angriffes waren
die französischen Jagdflugzeuge Herren der Front . Nur 9
deutsche Flugzeuge zeigten sich. Keines überschritt die fran-
zösische Linie; eines wurde zerstört. An der Avre in der
Gegend von Beaucourt und im Walde von Loges drang eine
französische Aufklärungsabteilung in die deutschen Schützen¬
gräben ein und säuberte sie mit Handgranaten. In der Gegend
von Lassignh gelang ein Handstreich auf einen deutschen
Schützengraben im Walde von Verlöt bei Cannh-sur-Matz. «Eine
andere französische Patrouille machte deutsche Gefangene in
der Gegend von Moulin-sous-Touvent. In der Champagne
machte eine französische Patrouille einige Gefangene und
brachte ein Maschinengewehr ein bei Cruah. In der Gegend
links der Maas verhältnismäßig ruhige Nacht außer einem
Bombardement der Stellung westlich von Punkt 304. Auf
dem rechten Ufer richteten die' Deutschen gegen 3.30 Uhr früh
nach einem heftigen Bombardementeinen starken Angriff gegen
das Werk Damloup, dessen sie sich bemächtigten, aber ein
bald darauf ausgelöster französischer Gegenangriff drängte sie
vollständig zurück und nahm das Werk wieder.

Ter englische amtliche Bericht  vom 3. Juli
lautet : 1 Uhr nachmittags: Der Kampf ist immer sehr lebhaft
südlich der Ancre. Wir behaupten alle von unseren Truppen
eroberten Stellungen . Die Aktion war besonders heftig in der
Gegend von La Boiselles, wo der Kampf andauert und gegen
Ovillers , wo der Kampf sich mit wechselseitigem Erfolge ab¬
spielte. Unser Angriff von heute morgen um 1 Uhr ließ uns
einen Teil der feindlichen Verteidigungsanlagen gewinnen.
400 weitere Gefangene wurden nach unseren Sammelplätzen
gebracht. Unsere Flugzeuge waren gestern sehr tätig . Zu
Beginn des Tages versuchten bedeutende Gruppen von feind¬
lichen Flugzeugen eine Offensivaktisn über unseren Linien.
Alle ihre Versuche wurden abgewiesen. Tie feindlichen Flug¬
zeuge wurden über den deutschen Linien zurückgehalten und
unsere Artillerie konnte ihr Werk tun , ohne von ihnen ge¬
stört zu werden. Im Laufe des Tages wurden über den feind¬
lichen Linien zahlreiche Kämpfe geliefert. Sechs feindliche
Apparate wurden abgeschossen. Fünf andere wurden mit schwe¬
ren Beschädigungen zur Landung gezwungen. Sieben unserer
Flugzeuge kehrten nicht wehr zurück.

Nachmittags 4.45 Uhr: Der heftige Kampf dauert an,
aber er schreitet für uns in zufriedenstellender Weise fort,
insbesondere in der Nachbarschaft von La Boiselles, wo sich
die Ueberreste der Besatzung ergaben. An anderen Stellen des
Schlachtfeldes wurden einige weitere Fortschritte gemacht und
weitere feindliche Verteidigungsanlagen genommen.

Ergänzende Mitteilung des Generals Haig: An der übri¬
gen Front ist nichts wichtiges zu melden, ausgenommen heftige
feindliche Kanonaden an einigen Stellen und eine große Ver¬
mehrung der Zahl der feindlichen Flugzeuge in den südlichen
Abschnitten unserer Front am gestrigen Tage. Trotzdem führten
unsere Luftkämpfer die ihnen übertragenen 'Aufgaben in der
tapfersten Weise durch. Wir zerstörten heute einen Fesselballon,
der in Flammen gehüllt niederstürzte. Wir verloren seit
Anfang der Schlacht auf der ganzen brifischen Front insge¬
samt 15 Flugzeuge.

De« russische!  amtliche Bericht vom3. Juli nach¬
mittags lautet : Westfront: Zvischen Sthr und Stochod und
südli-ch.' des Stochod wird weiter erbittert gekämpft. In der
Linie Kobcze-Helenowka Stary gingen die Deutschen nach

Feuerüberfällen Lus ihren Gräben. Unser«*-*—
Ebenso griff der Feind unter dem Schuü°̂ ^
tagen Feuers südlich des Dorfes LiniewkasiyM
uns aufgehalten. Bei dieser Gcfechtshandlun^
ren Obersten Panpuschko und DschkewitschE
16 Offiziere und mehr als 800 Mann sti»-
wehre wurden eingebvacht. Im Raume a
den dichte Massenangriffeder Oesterreichs (*3
lüsten für den Feind abgeschlagen. Mehr als -
den gefangen genommen und 3 Maschinê , ^
Oesllich von Gurynow (13 Km. nordöstlich
Gorochow und Luzk hielten frische seinüst^
Angriff anfänglich auf und begannen uns mSi
drängen. Dabei wurde der vorgehende v,v
Kavallerie unter Oberst Kortschenow aus der^
In heftigem Ansturm wurde der Feind überrt^
teils niedergemacht. Unsere Infanterie nah» ^ ..
Vallette tatkräftig unterstützt, ihren Angriff
machten an dieser Stelle annähernd«8000 6U
rechten Dnjestrufer griff der zahlenmäßig
Feind bei JsaKow(16 Km. südöstlich Niznioy,
sich Tlumacz) an. Mr warfen ihn jedoch'jO
zurück Bei dem darauf folgenden erbitterten
der tapfere Oberst Popow, Kommandeur echx-
ments, verwundet. Nach ergänzenden Meldm,
Truppen des Genemls Letschitzsi in den
nizhn (10,5 Km.) westlich KoloMea7 Geschütz»
leriemunitionswagen genommen. Im Raume
schoß unsere Land- und Schiffsärtillette die st«
lungen. Ein feindlicher Flieger warf erstM«
auf unsere Kriegsfahrzeuge und verschwand, als"
unserer Wasserflugzeuge angegriffen wurde. ~
des Generals Ewert machten die Deutschen«
zum 1. Juli einen Gasangriff in dem Untr »*™
Smorgvn und bemächtigten sich eines Teiles
wurden aber wieder daraus Vertrieben. —
Morgen des 1. Juli .griffen die Türken ihren
schnitt am rechten User des Samsun Deressi, ts
den wir tags zuvor erobert hatten, wieder' an'
durch unser Feuer und Gegenangriff abgeschiaax»
viele Tote auf dem Platze. «Ein Versuch der \
Truppen im Raum von Tjewizlik anzugreifen,
serem Sperrfeuer zusammen. An der Straße n
khane trugen die Türken tags und nachts einige
die wir alle abschlugen. Im «oberen Tschv. ■
unsere Truppen auf einer ausgedehnten Front
festigte türkische Linien, nahmen dem«Feinde
schinengewehre und Bombenwerfer ab und fingen
Soldaten. Alle Gegenangriffe der Türken in
wurden mit schweren Verlusten für sie zurü

Der italienische amtliche Bericht
lautet : In der Zone des Etschtales bombardierte
gestern intensiv unsere Stellungen von «Serradelle
Pasubio. Einige Granaten fielen auf Ala. Unsere
antwortete wirksam. Die Jnfänteriekämpfe auf
hängen des Pasubio dauern mit großer Heftigkeit
Postnatale besetzten wir den Vorsprung nordwestlich
Pruche, Mosini Im Zarabtale und Scatolari im
Jreddofluffes. In dieser Zone dauerten die Oper ,
die Hauptpunkte der feindlichen/Verteivigungslinie
Coston, Monte Seluggio und Monte Cimone fort
Hochfläche von Asiago« haben wir noch kleine
über den Nordrand des Affatales gedrängt. An
Fronten verhältnismäßige Ruhe für die Borde
Angriffsmittel in dem verwickelten Gelände. Im
Begegnung von Abteilungen auf den Hängen des
Civaren. Wir fügten dem Feind empfindliche
und nahmen ihm Gefangene ab. In den
But und Fella intensive Attillerieaktion. Auf
griff der Feind gestern unsere neuen Stellungen
Selz an. Er wurde nach einem hefttgen Handg"«
wiesen. Unsere Flugzeuge führten Ueberfälle aus in
tale von Assa und kehrten unversehrt zurück—
Besondere Nachrichten bestättgen die Heftigkeit der am
an den Novdabhängen des Monte Pasubio gelieferte«
Nach einer dreistündigen nachdrücklichen Artilleri
seitens des Gegners warf dieser bedeutende Sk
Angriff vor. Unsere tapfere Infanterie , die von
unserer Artillerie wirksam unterstützt wurde, unter
rcre Male Gegenangriffe mit dem Bajonett undj
dem Feinde schwere Verluste zu. Im Verlaufe des
Tages kam es an der ganzen Front zwischen Etsch um
zu einem kräftigen Zweikampf der beiderseitigen
und zu Teilkämpfen der Infanterie . Im Postnatale-
digten wir die Besetzung des Monte Calgavi.
132 Gefangene und eine reiche Beute an Waffen um
tion ein. Auf der Hochebene von Schlegen vcrMM^
fchobene Abteilungen ihre Stellungen auf dem
Assa-Tales und wiesen einen feindlichen Gegenanjm
Campelle-Tal (Masobach und Brenta ) vertrieben
liche Abteilungen, die sich in den Felsen der̂ Pn»
und des Cengello stark verschanzt hatten. Sie o
Gefangene und 1 Maschinengewehr ein. I » >
des Bioite und But kräftige Artillerietätigkeit.
Karst kam es abermals zu einem hefttgen wwÄ
schnitte von Monfalcone. Unsere Truppen nahmen L
weitere Schützengräben und machten 381 GesaiystM
1 Bataillonskommandeur und 8 andere Offiziere,
reichisches Flugzeug wurde gestern von unserê , j
der Hochebene von Schlegen abgeschlossen, seine
zu Gefangenen gemacht.

* *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
London, 4. Juli . (W.B.) Die „Times

Paris vom 2. Juli : Die Ofsensive wurde in
Ungeduld erwartet . Wir waren schon lange ^
ginnen. Der Tag des ersten Jnfänterieangrlst
Joffre festgesetzt. Die Engländer und«FranzvM
kommen einheitlich«. Die Belgier übernahm^
liche Rolle, indem sie einen größeren Jlbschmtt
setzten als bisher und«die deutschen Stellung^
Angriffen vorangehenden Beschießung unter ¬
nahmen. Das Gelände, das für den Angrill
der und Franzosen gewählt würde, ist
Strecke, in der die Franzosen letztes Jahr B
ternahmen. Es ist ein Ackerbäugebiet, kein
Keine ausgedehnten Dörfer , die das letzte
scheu nützliche Stützpunkte böten, liegen W ?' ,
Gelände ist offen und« leicht gewellt, es oi ,
Schußfeld für die Arttllerie und mehr
faltung einer militärischen Uebermacht. Dse
«eine wichtige Rolle. Die .Infanterie hat o'
Verluste als bei den Angriffen nach!, der^
Trotzdem ist die Aufgabe der Infanterie rww
Wir müssen ziemlich viele 'Fehlschläge er
erreichen, was wir wollen.

der

günstig^

für



c- .n (W.B .) Reutermeldung . Die Zet-
4 ^ im britischen Hauptquartier

'̂ Sekwierigkeiten , auf dre die Ver-
die  Offensive stoßen, dreierlei Art sind.

' vererben von Laufgräben und mehreren
s?-nenen Reihen von Verschanzungen und

Sclvl  j. ie  durch Laufgräben miteinander ver-
e\ 4f. Dörfer zu erreichen, die in verstärkte

U'U„,,terirdischen Gängen und Unterständen
^Ü, „nten die Angreifer Laufgräbenreihener¬

find' Maschinengewehren, die bis zum letzten Ru-
^ von^ u-halten Waren, bestrichen wurden. Da
^borgen,Erdboden  gemacht sind, müssen

Laufgr̂ ^uen ^ ^ r̂ neue Laufgräben anlegen.
'den ^ Leichtverwundeten soll sehr hoch fern
tsâ fünftel der Gesamtzahl betragen . Trotz
X mit der die artilleristische Vordere^

worden war , ist es vorgekommen, daß
VlNyrr oiie durch ein Wunder vor Zer-

- ^ Ä 'bliebm. An diesen Stellen hatten die Am
telvahti Verluste. Die Deutschen bedienen sich
- meist der Maschinengewehre, die geheimnts-

^dböhlen hervorgebracht und mit großer Tapfer-
^ Aus London wird gemeldet : In den

g' 4 jL eine fieberhafte Tätigkeit in allen engt-
^ "festzustellen . Eine große Anzahl Offiziere
Häsen ' rückberufen. Alle beurlaubten Manni-
A -^ schon Mitte Mai zurückgeschafft worden . Ca-
^ tunaen schwere Artillerie und Kavallerie , dre
^ me letzte Ausbiwung erhalten hatte , wurden
nd «fr Tag wurden riesenhafte Mengen Ver-
1 s Sanitätsmaterial herbeigeschafft , der

- unJL Munition und immer wieder Munition.
“ ,,,an sich von derartigen Mengen , dre der

Ten könnte, eine Vorstellung machen können
me erste Schlacht von Loos den Beweis erbracht,

"im Schützengraben-Krieg mit einem ungeheuren
"-aasend rechnen müßte, so sah man bei der zwei-
*2? lei Loos, daß diese Berechnungen sich abermals

herausgestellt hatten.
.zulänglichh ^^ff^llend, wie einheitlich vor-

-nolische Presse die Offensive bespricht und daß
^ ,er stlche Preßstimmen im Auslände verbreitet,
Tarnen bei der Offensive große Überraschungen
raickes Fortschreiten zu erwarten . Es werden durch

-r beute folgende Londoner Telegramme verbreitet:
K'ndblätter schreiben in besonnenen, nüchternen Wor-

. d e engli ch-französische Offensive . So sagt die
-Ater Gazette", daß die Offensive aller Wahrschein-

von den lokalen Offensivbewegungen des ber-
n Sabres bei Reuve Chapelle , L<eos und rn der
mê sich unterscheidet, und daß rasche entscheidende
e nicht zu erwarten seien. „Wir müssen vielmehr ,
die„ WestminsterGazette ", „einer Periode langwieri-

impfens entgegensetzen, in der wir Nicht allem nur
Gelände zu gewinnen, sondern auch allmählich zur
-,,na des feindlichen Widerstandsvermögens berzu-

Das Gewinnen Von Gelände bei dieser Art Krreg-
-st vielleicht von untergeordneter Bedeutung , wenn

r ortfahren, die Initiative zu erhalten und zu be-
Alles, was wir hoffen dürfen , ist, daß jetzt em enges

"-«arbeiten unter den Verbündeten auf allen Krregs--
bw besteht. In diesem Augenblick haben wir das
Ljt  Schauspiel , daß die verbündeten Armeen auf
Kriegsschauplätzen zur Offensive Abergehen . „Pall
fizette" schreibt: „Die Politik, die wir letzt verfolgen,
eines systematischen Bruches, und jedes Urteil hat sich
>r Kenntnis dieser Tatsache einzurichten . Wir haben
«m Reuve Chapelle und Loos große Erfahrungen ge-
md die jetzige neue Politik wird vermutlich nicht zu
dramatischen Aenderungen führen . Sie wird lang-
id beständig vorwärrsschreiten. Wir hoffen sidoch
rnd Vorteile zu erreichen und den Feind Meter für

unter Benutzung unserer Uebermacht an Explofions-
und Metallen zurückzudrängen."

vom östlichen Kriegsschauplatz,
rlin,  4 . Juli . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus dem
K. Kriegspressequartier : Die russischen Truppen er-
zu Brussilows großer Offensive ganz neue Jnstruk-
und Befehle. IN einem dieser Befehle ist ausge-

"atz die russische Infanterie bisher schlechte und ün-
e Taktik verfolgt habe. Die russischen Offiziere
ldaten scheinen eine heillose und unbegründete Angst
nkenangriffen zü haben, und blieben in ihren erober-
ilungen stehen, um sich nicht UeberraschungeN und
mpelungen auszusetzen. Das sei aber eine schlechte
' und darum ergehe der Befehl , daß die russische
cie ohne Rücksicht auf Verluste und Opfer immer
nt dem Feind nachdrängen müsse, selbst wenn ihre

bedroht und ffeberraschungen nicht ausgeschlossen
iuch die russische Artillerie hat neue Weisungen be-

Verblümt wird auch angedeutet , daß man die
Infanterie im höchsten Notfall nicht schonen solle,
angenen russischen Offiziere sagen aus , daß eines
sten Hindernisse der russischen Operationen das Ver-
:s Etappendienstes sei.
rich , 4. Juli . Die „Neuen Zürcher Nachr." melden
wckholm: Die Petersburger Zeitung „Rjetsch"
in ihrem Bericht über die militärischen Operatio-
! letzten Monats , der russische Gesamtplan
nn der Offensive  sei leider als gescheitert
n. Es sei nicht gelungen , den Durchbruch, der die

und österreichischen Linien trennen sollte , zu er¬
nenn auch wichtige Erfolge errungen seien. Man
'eder auf die Zukunft hoffen und- sich! mit dem für
achten begnügen.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
l i n , 4. Juli . Die „B. Z. a. M." meldet aus Buka-
3- Juli : Die heftigen Kämpfe in der Bukowina

Ester. Die österreichisch-ungarischen Truppen haben
sA Kimpolung 'Boden gewonnen . Die Russen ha-
2000 Gefangene verloren . Gestern abend steckten sie
i Jtzkang in Brand , die zur Hälfte eingeäschert
- Dasselbe Blatt meldet aus Bistritz vom 3. Juli:
iehungsversuch feindlicher Truppen bei Jakobeny
^westlichen Teile der Bukowina wurde rechtzeitig

An starker Angrtffsversuch der Russen am Sams-
mume von Kirlibaba und Jakobeny wurde restlos

Bern,  4 . Juli . (W.Bi ) Die Sonderberichterstatter der
Pariser Blätter melden heftiges Geschützfeuer auf
dem linken Ward« ruf er.  Französische Flieger strei¬
fen bis nach Rüpel , wobei sie beim Gegner oft als Bar¬
barei gescholtene Manöver ausführten , indem sie die Ernte
im Strumitzatal anzündeten.

Bern,  4 . Juli . (WM ) Der Berichterstatter des „Jour¬
nal " bei der Armee Sarrails  befaßt sich in einer
längeren Sondermeldung mit der Lage des Orientheeres der
Alliierten , die nicht so rosig scheine wie sie sein mühte,
um dem Drängen der Pariser Blätter aller Schattierungen
nach aktivem Eingreifen nachzukommen. Der Gesundheits¬
zustand der Truppen bezeichnet der Verfasser als im all¬
gemeinen befriedigend, trotz der herrschenden Gluthitze, dre
die Mannschaften erschöpfe, sowie trotz der Schwierigkeiten
in der Verpflegung , zumal in Wasser, die sich ganz aul-
gemein auf der gesamten Frontlinie schwer fühlbar mache.
Indessen scheint es nicht übertrieben , tröstet der Mitarbeiter
des „Journal ", wenn ich sage, daß wir gegenüber dem
Feinde Herr der Lage sind. Jedenfalls sind wir sicher,
die Streitkräfte fest an ihre Stellungen zu fesseln, dre
uns gegenüberstehen. Zusammenfassend sagt der Berrcht-
erstatter, es sei von Interesse , diese wirkliche Lage der
Orientarmee zu kennen in einem Augenblicke, in dem dre
Dinge aus allen Fronten eine neue Wendung nehmen.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  4 . Juli . ' Der „Tagesanzeiger " meldet von der

italienischen Front : An tatsächlichen Fortschritten ist aus der
italienischen Linie nur im Vallarsee  ein Gewinn von
wenigen Kilometern zir verzeichnen . Alles übrige rst f e st rm
Besitz der Oester reicher.  Auch im Gebiet von Asrago
Arsierio geht die Entwicklung der neuen Situatron für dre
Italiener sehr langsam vor sich.

Der Krieg zur See.
London,  4 . Juli . (W.B .) Der britische Dampfer

„Möris" (3409 Tonnen ) ist versenkt  worden . Das
Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

ruht auf den militärischen Behörden , während die Loyalität
der königlich irischen Konstabler und der Dublrner Polrze,
nur Lob verdienen.

Griechenland.
Bern.  4 . Juli . (W.B, ) Nach Meldungen französischer

Blätter hat srchl in Griechenland neben den .Reseroistenverbän¬
dert, die gegen Veniselos gerichtet sind, ern anderer MrIx-
tärbund  ähnlich der Offiziersliga gebildet . Der MxltMr
bund will einen allgemeinen Einspruch  3 «fl en  J te ^ ;
letzung der Rechte und Freiheiten durch die E n t e n t e ver

“"'Tonbon , 4. Juli . (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Saloniki : Die französische  Polizei ver^
hastete  zehn griechische Subalterno ftrziere  d
Artillerie , die am Samstag den Herausgeber de» grtecht-
üben Blattes „Rizofpatis " überfielen . Tie Offiziere wur¬
den ins Gefängnis gebracht ; sie kommen auf Grund des Be-
lagerungszustondes vor das französische Krxegsgerrcht.

Amerika und Mexiko.
SSaaa  4 stuli . (T .Ufi Der ehemalige amerikanische

Krieasminister Stimson sagt voraus , daß das amertkanr;che
in Mexiko  kaum einer Niederlage entgeh ent amt.

Stimson rät langsam vorzugehen . Mit 35 000 ausgebtldeten
und einem VöMein ungeübter Männer Äam^ û ^ tnaen
wäre Blödsinn . Wenigstens erne Hertel brs eine hawe
Million sei notwendig . Carranza dagegen habe nt
Rekrutierung durchaus Erfolg , weil einflußreiche "merr
kanische Blätter die Annektierung der mextkantsthen Prw
vinz Chihuahua befürworten . Stimson meint , dreRegte-
rung sollte sofort bekannt geben, daß jedenfalls Amerika
keine Msichten aus mexikanisches Gebiet habe._

Der Luftkrieg.
Berlin,  4 . Juli . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus

dem Haag : Nach einer Meldung der „Times " aus Bukarest
landete ein verirrter russischer Flieger  im Dunkeln
auf rumänischem Gebiet  in der Nähe von Botofanr.
Tie rumänischen Behörden ließen den Offizier frei , inter¬
nierten jedoch das Flugzeug.

Sofia,  4 . Juli . (W.B .) Meldung der Bulgarrschen
Telegraphen -Agentur . Heute früh gegen 8 Uhr erschien ein
feindliches Flugzeug für kürze Zeit über der Stadt und
warf acht Bomben auf verschiedene Stadtteile ab, ohne,
jedoch Schaden anzurichten . Von den Abwehrgeschützenbe-
fch!0ssen, ergriff es sogleich die Flucht.

vom valkankriegrschauplatz.
M » . 4. Juli . Die Mailänder Lombardia mel-
^« loniki:  Den Kriegskorrespondenten wurde der
- Frontgebietes nicht mehr gestattet , wegen der Vor-

öu der großen Offensive General Sar-

Besuch in gegnerischen Gefangenenlagern.
Mit der russischen Regierung ist wegen eines neuer¬

lichen Besuches von Schwestern  ein Wkommen ge¬
troffen worden, und am letzten Dienstag sind, wtederum
6 deutsche und 5 österreichisch-ungarische Rote -Kreuzschwe-
stern über Schweden nach Rußland  abgereist , um dort
in Begleitung von Herren des Dänischen Roten Kreuzes
planmäßig sämtliche Gefangenenlager  im euro¬
päischen und asiatischen Rußland , zu besuchen. Auch dresmal
bringen die Schwestern unseren gefangenen Landsleuten dre
Grütze des Vaterlandes und werden auch unmittelbar .an
die Gefangenen Geld verteilen und. die vorhandenen Bedürf¬
nisse feststellen, damit alsbald von Seiten der Heimat dre
nötigen Vorkehrungen zu ihrer Befriedigung getrosten wer¬
den können. Gleichzeitig ist auch, mit der f r a n z ö s r s che n
Regierung ein Abkommen über die Versorgung  der ber-
derseitigen Gefangenen zum Abschluß gelangt . Dre fran¬
zösische Regierung hat ausdrücklich, zugestanden, daß. dre Ver¬
teilung der nach Frankreich gesandten Liebesgaben von neu¬
tralen Delegierten in den Lagern selbst überwacht wrrd. Ta¬
mil ist die Gewähr dafür gegeben, daß drese Lrebesgaben
wirklich in die Hände der Empfänger gelangen und nrcht
Unberufenen Zugute kommen. Erfreulich ist, daß drese beroen
Wkommen gerade mit der in Deutschland eingelerteten
Sammlung „Volksspende für die deutschen Kriegs - und Zrvrl-
gefängenen " Zusammenfällen , da es nun sicher rst, daß. dre
gespendeten Beträge den von ihren Gebern gewollten
Zwecken Angeführt werden.

Bon den eigenen Landsleuten getötet.
Berlin,  4 . Juli . (W.B .) Wiederum haben das Ar¬

tilleriefeuer und die Fliegerbomben unserer Gegner uuier
der friedlichen Bevölkerung in dem von uns besetzten fraw-
zöstsch-belgischen Gebiete schwere blutige Verluste verursacht.
Nach, sorgfältigen namentlichen Aufzeichnungen der „Ga¬
zette des Ardennes " fielen im Juni 1916 dem Feu .er der
eigenen Landsleute  zum Mfer : Tot : 6Männer , 6
Frauen , 6 Kinder ; verwundet : 12 Männer , 27 Frauen , 13
Kinder Von den Verwundeten find, nachträglich xhren Ver¬
letzungen erlegen : 1 Mann . Hiernach erhöht sich dre Ge¬
samtzahl  der seit September 1915 festgestellten Opfer
der englischen, belgischen und französischen Beschießung un¬
ter den Bewohnern des eigenen oder des verbündeten Landes
auf 1473 Personen.

Frankreich müde.
Wien,  4 . Juli . Das Neue Wiener Tgbl. meldet aus

Kristiania : Die Zeitung „Landsbladet" schreibt: Der sran-
zösisch.-englische Generalangriff auf die deutsche Front war efft
für den Spätherbst beschlossen. Die bestimmten Versprechungen
Briands in der achttägigen Geheimsitzung der Kammer, die
eine den Waffenstillstand fordernde Tagesord¬
nung  verhinderte , haben die Entente zum borzeitigen Los-
schlagen veranlaßt. (Äelingt diese Generaloffensive wieder nicht,
dann dürfte die Opposition in Frankreich gegen die Fortsttznng
des Krieges kaum noch aufzuhalten sein.

Die irische Revolution.
London,  4 . Juli . (W.B .) Reutermeldung . Die Kom¬

mission tzür Untersuchung der Ursachen der irisch e n Revo¬
lution  erklärt , die Hauptursache des Aufstandes schexnt
zu sein, daß. Man die Gesetzeslosigkeit unbehindert wachsen
ließ, und daß Irland seit mehreren Jahren nach dem Grund!-
satz regiert wird, daß es sicherer und vernünfttger ser, dre
Strenge des Gesetzes nicht anzüwenden , wenn dadurch ern
Zusammenstoß mit den Parteien oder dem Volk vermreden
werden könnte. Diese Abneigung , das Gesetz zur Anwen¬
dung zu bringen und> die Ordnung äuftecht zu erhalten;
war zum großen Teil dem Drucke zuzuschreiben, den dre
irischen Abgeordneten im Parlament ausübten . Lordleut-
nant Generalgouverneur Lord Wimborne , der im Februar
1915 ernannt wurde , war für die Politik der Regierung rn
keiner Weise verantwortlich . Cheffekretär Birrell ist als
administratives Haupt der Regierung in Irland vornehmlich!
verantwortlich für die Lage, die Man sich entwickeln lxeß,
und für den Ausbruch der Bewegung . Keine Verantwortung

«leine Nitteilungen.
sKUon 4 stuft Das Volksblatt meldet aus Genf:

Heeresverwaltung . .
Gens,  4 . Juli . Die Geheimsitzung  des Senat»

wurde bis zum 'Mschluß der großen Offensive an der We,l-
front zurückgestellt.  Die Regxerung sprecht xn rhrem
Ersuchen an das Plenum des Senats die Homxxxng an», daß
sie dann in der Lage sein werde, auch über Frankreichs
Aufgaben in dem kommenden Frieden Aufschlüsse zu geben.

vagesnsrdrjevren.
Stolv.  4 . Juli . Bor der Strafkammer hatten sich

eine Maschinisten fr au  und ihre Tochter  au » Bu-
tow x. Pom . wegen sittlicher Verfehlungen , insbesondere
wegen Beziehungen zu Kriegsgefangenen ^ «ranv
Worten. Das Gericht verurteilte dre Tochter zu sech» N
naten Gefängnis,  die Mutier zu exnem ^ahr sich»
Monaten Zuchthaus.

Bern,  4 . Juli . (WM ) Ueber der Gegend von
Toulouse  wüten seit zwei Tagen Stürme  von auper-
gewöhnlicher Heftigkeit . Durch Woftenbruch und Hageft
schlag wurde die Ernte in fünf Departements aufs ichwerssi
mitgenommen . In Toulouse selbst richteten Blxtz und Hagel
große Verwüstungen an ._ _

Lokales
Bestandsaufnahme».

Tie Beratungen im Kriegsernährungsamte über Be¬
standsaufnahmen haben zu einer Reihe von Be,chlu,siu
geführt. Die Besprechung kam zu dem Ergebnr», da» öu
Erhebung sich erstrecken soll aus F lex , ch, F l e x,ch -
waren , Fleischkonserven und gemxschte Koxx-
ser 'oen,  ferner auf Eier.  Allgemein war man der An-
sicht, daß in Privathaushaltungen irur die besonders wich¬
tigen Nahrungsmittel zu erfassen seien, in den Gewerbe^
und Handelsbetrieben , in den Kommunen,^ Enxkau,»- und
Krieqsaesellschaften aber eine möglichst exngehende Aus¬
nahme der einzelnen Lebensmittel erfolgen soll. Ueber dre
Frage , ob gewisse Mindestmengen allgemein oder nur rm
Privathaushalt von der Anzeigenpflicht befrext blexben soll¬
ten, kam die Mehrheit zu der Ansicht, daß, wenn über¬
haupt eine Bestandsanftxahme erfolgte , ;xe side Menge von

! Vorräten erfassen müßte, um sonst leicht entstehende Fehler¬
quellen zu vermeiden und ein genaues , statrstrsch brauchbare»
Maleriol , a b* 3 « U» f«
Hebung entschied man sich für Ende August . ^ufang
September , da zu dieser Zeit ohnehin eine landwntschaftlrchö
Erhebung vorgesehen ist. Natürlich rst nrcht beabsrchtrgt,
die Vorräte zu beschlagnahnren; höchsten» wrrd man da, wo
in sinnloser Weise und zu sepkulativen Zweckm gehamster
worden ist oder Vorräte leicht verderblicher Waren «ufge-
stapett sind; die Vorräte in gewissem Umfang der Allgemern-
heit zur Verfügung zu stellen, sie auch bei der Verteilung
neuer Vorräte in Anrechnung bringen Die . Erhebung der
Fleischvorräte soft in erster Lime als Unterlage ;ur dre
Reichsfleischkarte dienen, die bekanntlich rm September er
geführt werden soll.

— Verbot von minderwertigen Ersatzmit¬
teln  Gegen unerfreuliche Vorkommnisse ixn Lebensmitteft
verkehr richten sich zwei Verordnungen , die der Bundes^
rat heute beschlossen hat. , Die minderwertigsten Er¬
zeugnisse  haben im Kriege, auch als Liebesgaben , im¬
mer wieder zu hohen Preisen Absatz gefunden , werl sie
unter geschickt gefaßten zugkräftigen Schilderungen oder
Benennungen zum Verkauf kommen, die, ohne gegen be¬
stehende Gesetze zu verstoßen, objektiv unrrchrrg Vorstft-
lunqen über Eigenschaften, Zusammensetzung, Bestimmung,
Wirkung oder dergl . Hervorrufen. Dem Treiben derienrgen,
die mit untauglichen Streck- und Ersatzmitteln und ver¬
werflichen Rezepten die 'Bevölkerung ausbeuten , soll nun
entgegengetreten werden. Es ist fortan v e r b v t e n , Icah-
runqs - oder Genußmittel , auch! wenn sie als nachgemacht
oder verfälscht nicht anzusehen sind, unter Bezeichnungen
oder Angaben in den Verkehr zu bringen, die zur Tau,chung
geeignet sind. Die Strafandrohung trifft auch, dre reklame-
hasten Angebote und Zeitungsankündtgungen von Lebens¬
mitteln und die Prospekte usw. mit tönenden Angaben , dre
nichts Unwahres enthalten und. dennoch den Leser irre¬
führen. Angebliche Ersatzmittel für Butter  oder
Schmalz,  die in Wahrheit wert entfernt sind, gleiches
oder ähnliches wie diese Fette Mx die Ernährung zu leisten,
und nur zur Vergeudung wertvoller Stoffe fuhren , dürfen
künftig nicht mehr hergestellt oder vertrieben werden . End-^
sich sind für Margarine,  die man vielfach ,tark mrt
Wasser verfälscht, unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Herstellungsbedingungen , die Grenzen , bis zu denen äußer¬
stenfalls der Fettgehalt sinken und der Wassergehalt stei¬
gen darf, auf 76 Prozent und 20 Prozent fe,tgesetzt.
^ - Rücklieferung d er durch Tod esf alle er¬
ledigten Ordensdekorationen . Es rst häufig vor¬
gekommen, daß einzelne Hinterbliebene aus Unkenntnis der



bestehenden Vorschriften Orden und Ehrenzeichen den ver¬
storbenen Inhabern mit ins Grab gegeben haben. Ta ein
solches Verfahren den Bestimmungen zuwiderhandelt, so
weisen wir darauf hin, daß folgende Orden und Ehren¬
zeichen von der Rückgabe ausgeschlossen sind: Die am Er¬
innerungsband (Weißes, sechsmal schwarzgestreiftesBand mit
rotem Vorstoß) verliehenen Königl. Kronenorden 3. und 4
Klasse und allgemeinen Ehrenzeichen mit dem roten Kreuz
und ohne dieses, das Rechtsritterkreuz des Johanniterordens,
die rote Kreuzmedaille 3. Klasse, außerdem die Krönungs¬
medaille, die Kriegsdenkmünze für 1864, die Kriegsdenk-
münze für 1870/71, die Kaiser-Wilhelm-Erinnerungsmedairle,
die Chinadenkmünze, die Hannoversche Jubiläumsdenkmünze,
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr und die
Landwehrdienstauszeichnung 2. Klasse, während das Düppe-
ler Sturmkreuz , das Alsenkreuz und das Erinnerungskreuz
für 1866 bei demjenigen Kirchspiele auszubewahren sind, zu
dem der Verstorbene gehört hat. Das Dienstauszeichnungs¬
kreuz, die drei Klassen der Dienstauszeichnungund die Land¬
wehrdienstauszeichnung 1. Klasse würden den zuständigen De-
kleidungsämtern zu überweisen sein. Alle übrigen hier nicht
genannten Auszeichnungen sind zurückzuliefern, dagegen ver¬
bleiben die Besitzurkunden den Hinterbliebenen als Andenken.

Provinz und llaebbarfcbaft.
Nenderoth,  5 . Juli . Bürgermeister Schneider

ist anläßlich seines Ausscheidens aus dem Amte das Ver¬
dienstkreuz in Gold  verliehen worden.

u. Limburg,  4 . Juli . , Heute trafen im Laufe des
Tages mehrere hundert Berliner Schulkinder  auf
dem hiesigen Bahnhof ein. Sie wurden auf eine ganze
Reihe Ortschaften der engeren und weiteren Umgebung Lim¬
burgs verteilt,  wo sie meist bei Privaten Unterkunft
finden. Der Aufenthalt der Stadtkinder auf dem Lande, der
natürlich nur auf die Ferienzeit begrenzt ist, ist auch für die
Landleute von Nutzen, da die Kinder beim Einbringen der
Ernte gute Dienste leisten. Es war ein eigenartiges Bild,
als die Kinder auf Leiterwagen durch! die Stadt fuhren,
um an ihre Bestimmungsorte gemacht zu werden.

u. Winden,  4 . Juli . Das 6 Jahre alte Söhnchen des
Karl Riehl  nahm aus seiner Tisch-schublade den Revol-
v e r seines Vaters . D>ie Waffe war geladen und entlud
sich. Die Kugel traf das 2jährige Brüderchen, das im
Bette lag, so unglücklich in den Kopf, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Frankfurt,  3 . Juli . Die Lebensmittelkommissionbe¬
schloß am Samstag die Einführung der Fleisch karte.
Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in der Woche 500
Gramm Fleisch. (Frankfurt hat sich in Anbetracht der
Fleischknappheit, über die vor allem diese Stadt klagte,
recht spät zu dieser Regelung entschlossen, die anderwärts!
schon seit langem sich bewahrt !)

Frankfurt,  4 . Juli . Bei einer polizeilichen Revi¬
sion in der Darm - und Aleischwarengroßhandlungvon Gustav
Grübling  auf der Mainzer Landstraße ergaben sich in
den Lager- und Verkaufsräumen wenig ansprechende Zu-
stände.Man sah„ leb endige«n",vonMstden wimMelndenSchinken,
Speck, an dem die Ratten genagt hatten, verdorbenes^
Schmalz, verdorbene Därme, Spinnen und allerlei Unrat.
Die Strafkammer hob das auf eine Geldstrafe von 50 Mark
lautende Urteil des Schöffengerichts auf und erkannte gegen
Grübling wegen Feilhaltens von Nahrungsmitteln in einem
die menschliche Gesundheit zu schädigen geeigneten Zustand
nach § 12, Ziffer 1 des Nahrungsmittelgefetzes und wegen
Uebertretung der Regierungspolizeiverordnung über die In¬
standhaltung der Verkaufsräume auf drei Wochen Gefäng¬
nis und 60 Mark Geldstrafe. Als strafschärfend wurde die
Wahrscheinlichkeit in Betracht gezogen, daß die Schinken
in wucherischer Absicht zurückgehalten worden seien. Zu
einer weiteren Geldstrase von 150 Mark, gegen 50 Mark
am Schöffengericht, wurde Grübling verurteilt , weil er
Schweinefett mit Kalbsfett als „garantiert reines Schmalz"
verkauft hatte . Er hätte es Kunstspeisefettnennen müssen.

Die allerärmsten.
Von allen Losen, die der Krieg verhängt,
Ist dies mir stets als bitterstes erschienen:
Gefangen in des Feindes Frohnde dienen,
Ten Nacken krumm, den Blick in Scham gesenkt.
Verlacht, in jedem Heiligsten gekränkt,
Verachtung und Triumph in allen Menen —
Und Feige sind doch selten unter ihnen,
Tie auch einst opferfroh ein Schwert geschwenkt!
Wie viele waren übermannt von Grauen,
Wie viele lagen wund, gelähmt, zerhauen,
Als sie der Feind von vlut 'ger Walstatt las —
Sie tragen Erdenjammers Uebermaß
Schmach, Fremde, Knechtschaft— laßt für sie mich!bitten,
Tie auch für euch gestritten — und gelitten!

-_ Walter B I o e nt.
Vermischtes.

* Was in Männern isch . . . Aus der Pfalz wird
uns folgende ernst-heitere Geschichte berichtet: Ein Pfäl¬
zer Eisenbahner , der neben seinem geflügelten Radlauf auch
noch einen ausgeprägten Erwerbssinn hat und auch noch
in Neustadt a . H. wohnt, wo nach einer Sage Nus des
alten Napoleons Zeiten angeblich die gescheitesten Leute
wohnen sollen, wollte aus dieser letzteren Eigenschaft schon
seine Erdbeeren nicht in Neustadt verkaufen, da ihm dort nur
60 Pfg . für das Psund geboten wurden. Er setzte sich des¬
halb auf die Eisenbahn und fuhr — ohne Freikarte
Nach der Großstadt Mannheim, wo er sich die Erdbeeren
vergolden lassen wollte . Da aber das Mannemer Gold all'
bei der Reichsbank eingeliefert ist, erlitt der Schlauberger
eine arge Enttäuschung . In Mannheim wurde ihm nämlich
kurzerhand erklärt , Hatz dort Höchstpreise für Obst fest¬
gesetzt seien, dafür sei Baden das MusterlLndle, im Gegen¬
satz zur hellen Pfalz , wo Höchstpreise nicht bestehen, und
in Mannheim dürsten Erdbeeren nur 45 Pfennig kosten.
Der mit Recht hereingefallene Eisenbahner wollte ' darauf¬
hin seine Erdbeeren lieber in Neustadt für 60 Pfg . „opfern".
Aber damit war es nichts ! „Was in Mannem isch, bleibt in
Mannem !" Hier besteht nämlich ein Ausfuhrverbot für
Öbst, auch für den schlauen Neustadter.

* Französische Leichtgläubigkeit.  Ein Blatt
in der französischen Schweiz hatte unter dem Vorgebeu, seine
Nachrichten von unbedingt glaubwürdigen Augenzeugen er¬
halten zu haben, gemeldet: Der Geburtstag des deutschen
Kronprinzen wurde 'im Hotel „Drei Aehren" am Ausgang
des Münstertals gefeiert . Französische Flieger erschienen
und warfen Bomben , durch! die der ganze Generalstab des
Kronprinzen getötet wurde . Aus Stratzburg wurden „Zink!-
särge" zur Bestattung der Getöteten geholt. Weiter heißt
es : In Berlin herrscht Revolution . Da Polizei und Mili¬
tär des Aufruhrs nicht Herr wurden, rief man die Jugend¬
wehr (!) herbei , die auf die Menge schoß und sie ausein¬andertrieb.

Öttrnllieder lüetterdienlL
Wettervoraussage für Donnerstag , 6. Juli : Veränder¬

liche Bewölkung, noch einzelne Regenfälle, Temperatur wenig
geändert.

Letzie ftacbrtcftten.
Berlin , 5. Juli. Aus England trifft die Nachricht

ein, daß wegen der Seeschlacht am Skagerrak nicht nur ein
heftiger und unerquicklicher Streit zwischen den Admiralen
Iellicoe und Beatth , die sich gegenseitig die
Schuld an der Niederlage  zuschöben, ausgebrochen
sei, sondern, daß auch die englische öffentliche Meinung
ihren bisherigen Liebling Beatth wegen seines Verhal¬
tens in jener Seeschlacht habe fallen lassen. Des weitern
wird in England von unmittelbar bevorstehenden Aende-
rungen in mehreren höheren und sehr wichtigen Kommando¬
stellen der Marine gesprochen.

Berlin , 5. Juli. Dem „Berliner Tageblatt" wird aus
dem K. und K. Kriegspressequartier gemeldet: In Wol¬
hynien  dauern die erfolgreichen Kämpfe  der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen an . In der silähe
der Mündung der Placzewka in den Sthr und östlich von
Berestoczka schlug das K. und K. Infanterie -Regiment 42
sehr heftgie und zäh wiederholte Massenangriffe des Geg¬
ners ab, der in 10 bis 12 aufeinander folgenden Sturmwel¬
len Änrannte . Im südlichen Kampfgraben hatte die öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Verteidiger zwischen dem
Dnjester und Pruth starke russische Angriffe -abzuwehren
und drangen erfolgreich südöstlich Tlumacz vor. Längs'
der Bahnstrecke Kolvmea-Dolatyn stieß der Feind heftig
beim Pruth -Dorf Sadzawka vor ; er wurde durch Gegen¬
angriffe wieder zurückgeworfen. Westlich der oberen Molda-
wa, östlich Kirlibaba kam es in dem Berglande zu einer
Reihe kleiner Gefechte, durch die her Gegner empfindlich!
geschädigt Wuxde.

Bern, 5. Juli. Das Bureau Veritas gibt dem„Temps"
zufolge die Verluste der Handelsmarine  der Alliier¬
ten im April 1916 mit 60 Schiffen und 158 594 Tonnen an.

Berlin , 5. Juli. Zn Londo  n schließt man, wie die
Boss. Ztg. hört, daraus, daß diesmal die Verwundeten in
so großer Zahl  dorthin gebracht werden, daß die letzten
Verluste Englands enorm hoch  sind . Alle Lazarette
hinter der Front seien überfüllt.

Ncwyork, 5. Juli. (T.U.) Die große französisch-englische
Offensive erregt die allgemeine Aufmerksamkeit. Man ist trotz
Ider englischen Berichte, welche die Offensive natürlich in
einem für England günstigen Lichte darstellen, über die bisher
erreichten Resultate gewaltig enttäuscht.  Vor allem er¬
blickt man in der offenen Ankündigung der Offensive einen
großen Fehler, da dadurch die Deutschen in der Lage waren,
ihre Linien gewaltig zu verstärken. Einige Blätter , und nicht
gerade die deutschfreundlichsten, erklären schon heute, die Offen¬
sive sei mißglückt, und der erste und gewaltige Stoß , von dem
alles abhing, habe nicht die erwarteten Resultate gezeigt. Auf
jeden Fall nicht die Resultate, die man entsprechend den
gebra chten Opfern erwarten konnte und mußte.

Stockholm, 5. Juli. (W.B.) „Svenskä Dagbladet"
schreibt über die englisch-französische Offensive: Offenbar
haben sowohl Brussilow wie Joffre bei ihren Offensiven
versucht, Mackensens Vorgehen bei seiner meisterhaften Ope¬
ration am Dunajec nachzuahmen. Aber die Verhältnisse
an den Fronten , an denen die Schüler des deutschen Generals
jetzt die Entscheidung suchen, die den Wendepunkt des Krieges
herbeiführen soll, sind nicht dieselben wie dort , wo Macken¬
sen die russischen Linien zerbrach. Fürs erste war damals der
Angriff überraschend und richtete sich gegen nicht allzustarke
Stellungen , zweitens wurden diese von Truppen verteidigt,
die zwar tapfer und todesverachtend sind, deren Kultur¬
stand sie jedoch empfänglich für den Masseneinfluß der
Panik macht, drittens fehlt auf der Westfront ein strategischer
Knotenpunkt von solcher Bedeutung, daß seine Durchbrechung
automatisch die Aufrollung der ganzen Front mit sich führt.
Wir müssen daher glauben, daß die französische Offensive
in ihren Ergebnissen der russischen gleichen wird, deren
Wogen sich vor Linsingens und Bothmers zäher Verteidigung
gelegt haben. Aller Wahrscheinlichkeit nach werden wir
keinen Zusammenbruch der Westfront durch die neue große
Offensive erleben, denn dieser fehlen zur Erreichung eines
solchen Zweckes allzüviele Grundbedingungen.

Berlin , 5. Juli. Der Kriegsberichterstatter der „Deut¬
schen Tageszeitung " Scheuermann, meldet über die schweren
feindlichen Verluste von der Westfront unter dem 4. Juli:
In dem Angriffsabschnitt nördlich des Ancre-Baches machte
der Feind keinen neuen Angriff, nachdem sein Verluste dort
in den vergangenen Tagen ungeheuer große gewesen sind.
So liegen vor dem Abschnitt einer einzigen Divi¬
sion  etwa 2500 tote Engländer.  Südlich !des Ancre-
Baches hatte der Feind wieder sehr starke Verluste bei dem
Anrennen auf Thiepval, La Boiselle und dem Bois de
Mametz, wo die Angriffe meist schon durch unser Sperrfeuer
ab gewiesen wurden.

F. d. Texttetl dcrantw.: Schriftleiterß. Sättler, Tilleuburg.

Kaufe noch
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Arbeiter,
männliche und weibliche für
dauernde Beschäftigung gegen
hohen Lohn für sof. gesucht.
SpreusstoffMikru HvWcke,
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Schäferei Zeppenfeld
sucht zu Michaelis einen
tüchtigen soliden

Schäfer.
Näheres bei Schafmeister

Ernst Knipp , Zeppenfeld
bei Neunkirchen, Kr. Siegen.
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Bügle mit Gas!
Heize mit Gas!
Bade mit Gas!

Photograph.Atelier E.
Hohl s Dillenburg h

Porträt- und Landschafts -Aufr
zu jeder Tageszeit.

Yergrösseningen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung,

Schnelle sorgfältige Bedienung. MäßigeP
:: Spezialität : Kinderaulnahmen.

Achtung ! Acht
Morgen Donnerstag , den 6 . Juli

ertril großer Verkauf
auf dem Hüttenplatz in Dtllrrrlmrg : mehrere
Gemüse , Gurken , Salat usw., alles äußerst b"
__ Klei» ans

Institut für moderne SchÖnhsitsp
Frauen bürt

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt,
Sommersprossen , Leberflecke , Warzen , Muff .'
Falten,Doppelkinn , Gefichtsröte u.jed er schlechte

Kachgemaßr Behandlung des Erficht«.
Frl . Xi. Schmoll , 81«

(Wellersberg ), Körnerstraße 4.
Sprechstunde » von 9 — 12 und 2—7,

Sonntags von 10 — 1 Uhr.

jeldM-Skliduteffk«
feinste Norweger

Kettheringe Mt M
in Tomatensose

380 gr Dose Mk. 1.40,

Heringe
in Bouillon

250 gr Dose Mk. 1.10,
Postsendungen von 10 Dosen
an und Nachnahme, solange

Vorrat.

Heinr . Cyr . Derrsing,
Oberscheld.

Wegen Sterbefalls meines
Mannes mehrereBienenstöcke
zu verkaufen. (1780

Wwe . Heimann,
Flammersbach b. Haiger.

Mehl ß Pferde,'
Rinder,

iß 11.— und andere
Futtermittel f. Geflügel , Schweine
usw. Liste frei . (1785
Graf Mühle Auerbach Heflen.

Ein Loufpferd
(prima) , hoch 1,53 , zugfest
und fromm ist zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst.

ftuchlsM
Zentner Mk

Donnerstag , d. 6.
vorm . 7 »/ , Uhr S»
65 und 80 Pfg. das
1 Ctr. Salzfisch M

In den städt.
stellen sind folgende
tn kl. Mengen gegen
zeigung und Abst
des BrotbucheS erh"
Kchwrtnrschmalk

das Psd. 4,40
Erbsen ., 00

Ferner wird noch
nahmefreies „
das Psd . 1,10 M.
geben. Dasselbe kan»
in größerer Me»
Auswärtige  verk
den, wenn dieselbe
oder Eier zum
hierher bringen.

Weiter empfehlen
Heifcn -Ersatz

„Burnus " ä Päckch.
Dillenburg , 5.

Der M

24'
Photographisches Atelier

Wilhelmstrasse Göhr « Riciltör Fernsprecher

Täglich geöffnet . Aufnahme bei jeder Tageszeit.
Einzel -Aufnahmen Gruppen-Aufnahmen Landschafts -Au fnahfl*

Spezialität:  Vergrösserungen nach jedem
Einrahmungen jeder Art.

NB . Seit dem 15. ds. Mts. haben wir das Atelier wieder
übernommen.
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